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In einer weiteren Episode von «Cancel Culture» ist es einer Gruppe von Eltern in Florida gelungen,
eine Schulleiterin zum Rücktritt zu zwingen, weil sie im Kunstunterricht Michelangelos berühmte
Skulptur “David” gezeigt hatte. Die Eltern beschwerten sich bei der Schulbehörde, dass ihre Kinder
angeblich “Pornographie” sehen müssten, und verlangten, über den Inhalt des Unterrichts informiert
zu werden, bevor er ihren Kindern erteilt werde.

Die Schulleiterin, Hope Carrasquilla, sagte dem “Tallahassee Democrat”, sie sei traurig, dass ihre Zeit
an der Tallahassee Classical School auf diese Weise enden musste. Sie berichtete, dass der
Vorsitzende der Schulbehörde ihr ein Ultimatum zum Rücktritt gestellt hatte, nachdem sich ein
Elternteil beschwert hatte.

Neben “David” sollten im Kunstunterricht auch Michelangelos Gemälde “Die Erschaffung Adams” und
Botticellis “Die Geburt der Venus” behandelt werden. Offenbar waren auch diese Kunstwerke den
betroffenen Eltern zu “pornografisch”.

Die Lehrerin wurde von Polizeibeamten vom Campus eskortiert. Einem anderen Lehrer, der gegen die
Entlassung protestiert und eine Online-Petition gestartet hatte, wurden Disziplinarmaßnahmen
angedroht und seine Petition aus dem Netz genommen.

Es ist beruhigend zu wissen, dass in Florida Eltern und Schulbehörden eng zusammenarbeiten, um
sicherzustellen, dass Kinder nicht mit Bildern nackter menschlicher Körper konfrontiert werden, die zu
unangenehmen Fragen und Diskussionen führen könnten. Wer weiß, was als nächstes verboten wird?
Die Sixtinische Kapelle? Die Venus von Milo? Oder vielleicht sogar die Anatomiebücher?

https://freier-denken.ch/pornographie-im-kunstunterricht/


Es ist wirklich eine Schande, dass Lehrerinnen und Lehrer in Florida keine angemessene
Unterstützung erhalten, wenn es darum geht, ihren Schülerinnen und Schülern Kunst, Kultur und
Wissen zu vermitteln. Vielleicht sollten sie einfach anfangen, den Schülerinnen und Schülern die
Augen zu verbinden und ihnen Ohrstöpsel zu geben, um sicherzustellen, dass sie nichts
Unangenehmes oder Unangemessenes hören oder sehen.


